
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung 9 Psg . die Zeile , weiter entfernt 12 Pfg.

Amtliche Wekarrntmachimgeil.

Bekanntmachung
betr. Nachtrag zur Bezirksfeuerlöschorvuung
betr. die Hilfeleistung bei Waldbränden.

Auf Grund des Art . 5 der Waldfeuerlösch¬
ordnung vom 4 . Juli 1900 (Reg .Bl . S . 535 ) und
in Gemäßheit der Art . 51 ff. des Polizeistrafgesetzes
vom 27 . Dezember 1871 (Reg .Bl . S . 391 ) wird
bezüglich der Hilfeleistung bei Waldbränden nach¬
stehende bezirkspolizeiliche Vorschrift als Nachtrag
zur Bezirksfeuerlöschordnung erlassen.

8 1-
Der Ortsvorsteher bezw . dessen Stellvertreter,

welcher die Anzeige von einem Waldbrand erhält,
hat unverzüglich auf den Brandplatz zu eilen , so¬
wie das nächstgelegene Revieramt und die in der
Nähe wohnenden Forstschutzbeamten und , wenn die
in Brand geratene Waldfläche auf fremder Markung
gelegen ist, auch den Ortsvorsteher der betreffenden
Gemeinde in Kenntnis zu setzen. Er hat ferner je
nach der Bedeutung des Brandes womöglich im
Einvernehmen mit dem Feuerwehrkommandanten
die nötigen Anordnungen zur Bewältigung des
Brandes zu treffen und erforderlichen Falls die
Hilfeleistung der Nachbargemeinden anzurufen.

Bei den nachstehend bezeichnet « : Gemeinden
treten übrigens noch folgende weitere Gemeinden
hinzu:
Bei Calw die Gemeinden Neuhengstett , Sommen-

hardt und Altburg;
bei Liebelsberg die Gemeinde Teinach;
bei Schmieh die Gemeinden Agenbach , Breitenberg,

Liebelsberg und Würzbach;
bei Simmozheim die Gemeinden Neuhengstettt , Ostels¬

heim , Ottenbronn und Unterhaugstett;
bei Würzbach die Gemeinde Calmbach OA .Neuenbürg.

Der von einem Waldbrand benachrichtigte
Ortsanwalt hat unverzüglich den Ortsvorsteher der
nächstgelegenen Gemeinde in Kenntnis zu setzen.

Donnerstag , den 19. Dezember 1901.

8 2.
Erscheint auswärtige Hilfe geboten , so ist

solche zunächst bei den im ordentlichen Hilfsverband
mit der Gemeinde stehenden Gemeinden nachzu¬
suchen . Die Brandhilfsvcrbände sind dieselben wie
bei Gebäudebränden.

Im Fall großer Entfernung der im Hilfs¬
verband stehenden Gemeinden von der Brandstätte,
sowie bei besonders großer Ausbreitung oder Ge¬
fährlichkeit eines Brandes können von dem die
Löscharbeiten leitenden Beamten (Art . 9 der Wald¬
feuerlöschordnung ) auch solche Gemeinden , welche
mit der Gemeinde , zu deren Bezirk die in Brand
geratene Waldfläche gehört , nicht im ordentlichen
Hilfsverband stehen , zur Hilfeleistung mit Mann¬
schaft und Werkzeug aufgeboten werden.

Die Anordnung des Abgangs der Mann¬
schaft und der Werkzeuge nach der Brandstätte
kommt dem Ortsvorstcher bezw . seinem Stellver¬
treter zu , wofern nicht die augenscheinliche Dring¬
lichkeit der Hilfeleistung das Abwarten einer Ver¬
fügung desselben ausschließt . In diesem Fall hat
der mit der Leitung der Mannschaft beauftragte
Führer die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

8 3.
Holzhauer und sonstige Waldarbeiter haben,

wenn sie im Wald verdächtigen Rauch oder einen
Brand wahrnehmen , sogleich mit geeigneten Werk¬
zeugen dahin zu eilen , auch bei der geringsten Ge¬
fahr unverzüglich Botschaft in den nächsten Ort
und an den nächsten Forstbeamten zu senden , bis
zur Ankunft weiterer Hilfe aber allem aufzubieten,
um dem Feuer Einhalt zu thun und dasselbe zu
löschen ; gelingt letzteres , so ist den Zuhilfegerufenen
alsbald Nachricht hievon zu geben.

8 4.
Zum Zwecke der Hilfeleistung in Nachbar¬

gemeinden rückt die Feuerwehr in derselben Stärke
aus wie bei auswärtigen Gebäudebränden (vgl . 8 6
der Bezirksfeuerlöschordnung ) . Mit welchen Werk¬
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zeugen die Hilfsmannschaften abzugehen haben , be¬
stimmt die Lokalfeuerlöschordnung.

8 5.
Für die Kosten des Transports der Mann¬

schaft und der Werkzeuge auf die Brandstätte und
zurück sowie den eventuellen Aufenthalt der Pferde
auf dem Brandplatz wird dieselbe Vergütung ge¬
währt wie bei Gebäudebränden und zwar nicht nur
an die hilfeleistende Nachbargemeinde , sondern auch
an diejenige Gemeinde , zu deren Bezirk die in
Brand geratene Waldfläche gehört.

8 6.
Den bei einem Waldbrand in Thätigkeit ge¬

tretenen Hilfsmannschaften (einschließlich der Wald¬
arbeiter ) sowie der Bewachungsmannschaft wird
dieselbe Vergütung gewährt wie den Hilfsmann¬
schaften bei Gebäudebränden , und zwar wird die
Entschädigung nicht nur den Hilfsmannschaften der
Nachbargemeinden , sondern auch den Hilfsmann¬
schaften derjenigen Gemeinde gewährt , zu deren
Bezirk die in Brand geratene Waldfläche gehört.

8 7-
Die in W 5 und 6 erwähnten Kosten werden

zu zwei Dritteilen von der Amtskörperschaft , zu
deren Bezirk die in Brand geratene Waldfläche ge¬
hört , zu einem Dritteil von dem Staate ersetzt
(Art . 13 der Waldfeuerlöschordnung ) .

8 8.
Ueber die Organisation des Löschdienstes , die

Form der Alarmierung und die Art der Beschaffung
der zu den Löscharbeiten bei Waldbränden erforder¬
lichen Werkzeuge haben die Lokalfeuerlöschordnungen
die näheren Bestimmungen zu geben.

8 9.
Im übrigen wird auf die Bestimmungen der.

Waldfeuerlöschordnung vom 4 . Juli 1900 (Reg .Bl.
S . 535 ) und die Vollzugsverfügung hiezu vom 23.
Januar 1901 (Reg .Bl . S . 12 ) hingewiesen.

8 1V.
Der Amtsversammlung bleibt es in jedem

Meutüet <nl » Nachdruckv-rbotrn

La-y Diana's Geheimnis.
Roman von Florcnce Marriat.

Fortsetzung.
„Du liebes , süßes Herz !" rief Antom,) entzückt. „Ich armer Ausgestoßener

bin Deiner gar nicht wert ! Aber sei vorsichtig , Geliebte ! Für die nächsten zwei
Jahre bist du noch von Lady Culwarren abhängig und wenn Du sie erzürnst,
wird sie Dir das Leben unerträglich machen ."

„O , ich kann alles ertragen , nun ich weiß , daß Du mich noch liebst . Doch
erzähle mir von Deinem Leben ? Was treibst Du ? Wie verdienst Du Dir Deinen

Unterhalt ? Zahlt Mr . Fosbrooke alles für Dich ?"
Sie erhob ihr unschuldiges Gesichtchen zu ihm und ihre dunklen Sammet¬

augen waren forschend auf ihn gerichtet . Antony fühlte sich beschämt und ver¬
legen . Konnte er ihr die Wahrheit sagen , ihr gestehen , daß er und Fosbrooke
die letzten Monate nur auf Kosten ihrer Nebenmenschen gelebt hatten?

„Ich hörte Mr . Ashfold zu Tante Emily sagen, " fuhr Lily fort , ohne seine
Antwort abzuwarten , „daß Du das Geld zurückgewiesen , welches Dir Onkel Cul¬
warren vermachte . Konntest Du es denn entbehren ? Hast Du niemals Mangel
gelitten ?"

„Nein , mein Lieb , niemals, " erwiderte Antony leicht .errötend , „ obgleich
Fosbrooke und ich oft wie die Vögel in der Luft lebten . Fosbrooke hat sich mir
aber als ein guter Freund erwiesen und unter seiner Obhut bin ich geborgen ."

„Das freut mich zu hören , Antony, " sagte Lily , erleichternd aufatmend.

„Doch eins mußt Du ihn in meinem Namen bitten , daß er Philipp nicht mehr
zum Spielen verleitet ."

„Was weißt Du von solchen Dingen ?" fuhr der junge Mann betroffen auf.
„Tante Emily spricht immer davon . Sie sagt , daß Philipp ein ganz an¬

derer Mann geworden ist, seitdem wir hier sind und daß Mr . Fosbrooke ihn auf
Abwege gebracht hat . Damit meint sie Dich natürlich auch ; Miß Paget und ich
glauben das aber nicht . Philipp hat sich allerdings sehr verändert ; er liest .und
schreibt nicht mehr , reitet und fährt nicht aus , liegt bis zum Nachmittag im Bett,
bleibt die ganze Nacht fort und ist furchtbar übellaunisch . Tante Emily behauptet,
er habe Tausende im Spiel verloren . Ist das wahr und hat Dein Freund es
verschuldet ?"

„Ich fürchte , es ist teilweise wahr, " gab Antony etwas kleinlaut zu . Phi¬
lipp hat in der letzten Zeit sehr hoch gespielt und viel verloren ."

„Und Tu hast nichts gethan , es zu verhindern ?" fragte Lily vorwurfsvoll.
„Es ist nicht so leicht , jemand vom Spielen abzuhalten, " versetzte Antony

ausweichend , „und der Graf ist ja auch kein Knabe mehr . Aber ich hätte ihn
doch vielleickt mehr warnen sollen ."

„Ich finde es schlecht und unedel , einen Mann , der in solchen Dingen un¬
erfahren ist, absichtlich zu ruinieren . Tony , Du mußt um jeden Preis der Sache
Einhalt thun . Hörst Du , Du mußt . Wenn Du auch in Philipp nicht mehr den
Bruder sichst, so war er es Dir doch einst , und ihr hieltet zusammen , bis ich euch
entzweite . Da Du mich nun gewonnen hast , mußt Du mir die Bitte erfüllen
und Philipp wieder auf den rechten Weg zurückbringen ; er macht uns ja alle
unglücklich."

„Dich auch ?" fragte Antony mit einem Anflug von Eifersucht.
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einzelnen Fall Vorbehalten, von dem ihr nach Art.
15 der Waldfeuerlöschordnung zustchenden Rückgriffs-
Recht auf die Waldeigentümer des Oberamtsbezirks
Calw Gebrauch zu machen.

Calw , den 25. Okt. 1901.
K. Oberamt.
Voelter.

Zu vorstehender bezirkspolizeilichen Vorschrift
haben der Amtsversammlungsausschußam 25. Okt.
d. I . und zu § 5 und 6 derselben die Amtsver¬
sammlung am 26. Okt. d. I . ihre Zustimmung er¬
teilt, auch ist dieselbe durch Erlaß derK. Negierung
des Schwarzwaldkreises vom 5. Dez. d. I . Nro.
14567 für vollziehbar erklärt worden.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, von
vorstehender Vorschrift den Feuerwehrkomman¬
danten unter Eintrag in das Schnlth.-Amts-
Protokoü Eröffnung zu machen.

Calw , 16. Dez. 1901.
K. Oberamt.

Vo elter.

Tagesneingkeiicn.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Se . Mas. der König  haben am 2. ds. allergnädigst
geruht, dem Oberamtswundarztl>r. Georgii  in
Rottenburg die erledigte Oberamtsarztstelle in Maul¬
bronn zu übertragen.

Se . Königl . Majestät  haben am 13. Dez.
allergnädigst geruht,

den Expeditoren bei dem Oberlandesgericht
und bei den Landgerichten(OberlandeSgerichts-
sekretären, Landgerichtssekretären, Landgerichtsregist¬
ratoren, Landgerichtsrevisoren), sowie den Expeditoren
der Staatsanwaltschaften bei dem Oberlandesgericht
und bei den Landgerichten(Kanzleiassistenten der
Staatsanwaltschaften) den Titel „Obersekretär",

ferner den Landgcrichtsschreibern den Titel
„Landgerichtssckretär"und den Amtsgerichtsschreibern
den Titel „Amtsgerichtssekretär" zu verleihen,

hiebei übrigens denjenigen Expeditoren,
welchen bereits der Titel einer höheren Dienststelle
verliehen ist, diesen Titel vorzubehalten.

ff Neubulach,  15 . Dez. Noch vor dem
Schluffe des Jahres war es heute möglich die im
Laufe des Sommers fast durchgängig renovierte
Kirche  für das Kirchspiel Neubulach in Gegen¬
wart zahlreicher Gäste und Kirchengenossen, die es
sich trotz des unschönen Wintertagcs nicht nehmen
ließen, die Freude über die nun so schön gewordene
Kirche mit uns zu teilen, einzuweihen. Seitens der
Oberkirchenbehörde war Herr Generalsuperintendent
Prälat Tr . von Wittich  zugegen, das gem.
Oberamt vertreten durch die Herren Reg.-Rat
Voelter  und Dekan Noos,  ferner nahmen teil
Hr. Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Krautt
und sonstige Gäste. Das Städtchen halte Festschmuck
angelegt, die Dächer und Fluren waren mit Schnee
bedeckt.

Auf dem Rathaus sammelten sich die Gäste
und Vertreter der Kirchspiclsgemeinden, um sich in
einem Zug nach der neu restaurierten Kirche zu
begeben. Der Kirchenplatz war so gedrängt voll
mit den Kirchengenossen, wie man es hier noch
selten gesehen Hai, da Alles begierig war in Be¬

antwortung der Frage, wie ist auch die Renovation
ausgefallen? Durch die harmonischen Klänge der
auf ihrem neuen Platz im Schiff der Kirche sehr zur
Geltung kommenden Orgel und durch Vortrag eines
Liedes seitens des Hrn. Schullehrers des Kirchspiels
unter Mitwirkung befähigter Sängerkräfte empfangen,
waren sämtliche Besucher von der wohlgelungenen
Restaurierung erfreut, auch wenn vielleicht einige
sich es nicht so modern gewünscht Hütten. In die
Herzen dringende Ansprachen seitens des Hrn. Dekan
Roos, des Hrn. Stadtpfarrer Schlaich und des
Hrn. Prälaten Dr. von Wittich zum Schluß brachten
die Weihe der Kirche zu einer erhebenden Feier.

Nach Schluß des Vormittags-GottesdiensteS
versammelten sich die Gäste mit den Vertretern der
beteiligten Gemeinden und der Bauleitung zu einem
Festessen im Gasthaus zum Adler hier, wo den
Reihen der Toaste Hr. Prälat Dr. von Wittich
auf Seine Majestät den König Wilhelm II . eröffnete.

Zu gleicher Zeit wurde den Akkordanten mit
ihren Arbeitern ein Essen im Gasthaus zur Sonne
gegeben, daS ebenfalls in sehr gelungener Weise
verlief. Die Ausführung der sehr schwierigen
Renovation lagen in den Händen der HH. Architekten
Böcklin und Feil, welche die Leitung der einzelnen
Arbeiten den HH. Bauführer Stotz und Bürkle
anvertraut hatten. Auf eine nähere Beschreibung
hier einzugehen, wolle erlassen werden, da ja das
zu erhoffende Frühjahr jedem Interessenten Ge¬
legenheit giebt, unsere schöne Kirche zu besichtigen.
Möge in ihr wieder Jahrhunderte den Nachkommen
das Wort Gottes zum Segen verkündet werden
und sie einen Gedenkstein unserer Zeit bilden.

Herrenberg,  16 . Dez. In verflossener
Nacht brannten inOcschelbronn  2 Wohnhäuser,
darunter ein Doppelhaus, und 3 Scheunen nieder.
Das vermutlich von böser Hand gelegte Feuer
machte die Familie Böckle, Gulde und Weimer ob¬
dachlos; dieselben konnten kaum ihr Leben, ihre
Kinder und ihr Vieh retten und sind, wie man
hört, nur schwach versichert.

Stuttgart,  16 . Dez. Ein Dieb, der in
letzter Zeit in hiesigen höheren Lehranstalten ca. 35
Diebstähle verübte, konnte am Samstag abend fest-
gcnommen werden. Beim heutigen Transport zum
Verhör gelang es ihm aber zu entfliehen, und man
konnte seiner bis jetzt nicht wieder habhaft werden.

Feuerbach,  14 . Dez. Ein frecher Dieb¬
stahl wurde gestern Abend hier ausgeführt. Zu
Schmiedmeister Münz kam ein Handwerksbursche
und fragte um Arbeit nach. Während nun die Frau
sich unren mit ihrem Manne besprach, stahl der
Strolch aus der Kommode 200 Mark. Als er auf
sofort betriebene Verfolgung hin abends in Stutt¬
gart verhaftet wurde, hatte er schon 22 ver¬
braucht.

Freudenstadt,  16 . Dez. In den letzten
Tagen hatten wir andauernden Schneesall,  so
daß der gesamte Verkehr bei einer Schneedecke von
etwa 40 ei» bloß noch auf Schlitten erfolgt. Durch
den starken Schneefall, verbunden mit heftigem
Schneewehen, hatte besonders der Verkehr auf der
Murgthalbahn zu leiden, wo die Züge mit zum
Teil recht großen Verspätungen ankamen.

Kirchheim  u. T., 16. Dez. Im kommenden

„Gewiß, denn Tante Emily giebt niir die Schuld. Sie behauptet, sobald
ich einwillige, Philipp zu heiraten, würde er zu sich kommen und wieder häuslich
sein, und daß nur meine Widerspenstigkeit ihn zu allen Ausschweifungen verleite. !
Um meinetwillen, Tony, überrede ihn, das Spielen aufzugeben."

Ihre Worte weckten Antony's Gewissen. Er sah ein, daß er Philipp ge¬
genüber wenig rechtlich gehandelt hatte, und daß es seine Pflicht war, gutzumachen,
was in seiner Macht lag.

Lily in seine Arme schließend, versprach er, ihren Wunsch ohne Zögern zu
erfüllen. „Ich will alles thun, um Philipp vor weiterem Schaden zu bewahren,"
sagte er. „Bisher war mir die ganze Welt gleichgültig, weil mein hartes Geschick
mich verbitterte, aber nun ich Dich wieder habe, nun ich Deiner Liebe gewiß bin,
fühle ich mich wie neugeboren. Du bist der Schutzengel meines Lebens, Lily, und
von dieser Stunde an will ich ein anderer, ein besserer Mensch werden."

Erst als der Reisewagen von Lady Culwarren wieder in Sicht kam, trennten
sich die beiden Liebenden, nachdem Antony seiner Cousine das Wort gegeben, noch
an demselben Abend dem Grafen ernstliche Vorstellungen zu machen.

15. Kapitel.
Eine folgenschwere Beleidigung.

Erfüllt von dem wiedererrungenen Glück der Liebe kehrte Antony in seine
Wohnung zurück, um Nachdenken zu können, wie er sein Lily gegebenes Versprechen
Philipp vor dem Ruin zu bewahren, einlösen sollte. Er schämte sich jetzt der
wenig ehrenhaften Rolle, die er dem Jugendgefährtengegenüber gespielt hatte und
er war fest entschlossen, das Acußerste zu wagen, ihn aus dem Netz zu befreien,
in das er sich verstrickt, selbst auf die Gefahr hin, Fosbrookes Pläne zu durch¬
kreuzen. Er fand seinen Freund auf dem Balkon sitzend, eine Cigarre rauchend
und die warme Luft einatmend.

Jahr findet hier eine Bezirksgewerbeausstellung
statt. Die Vorarbeiten sind in vollstem Gange.
Die Kommissionen sind schon in emsiger Thätigkeit.
Demnächst erfolgen die Annoncen in den Blättern,
zu welchem Zweck Kunstmaler Ostermayer hier ein
sehr markantes und packendes Reklamebild zu einem
Clichs angefertigt hat.

Potsdam,  15. Dez. Wolffs Bureau meldet:
Der König und die Königin vonWürttem-
berg  sind heute vormittag 10 Uhr 30 Min. hier
eingctroffen und von dem Erbprinzen und der
Erbprinzessin zu Wied  am Bahnhof empfangen
worden. Mittags ffand in der Villa des Erbprinzen
die Taufe  des jüngsten Sohnes des erbprinzlichen
Paares statt. Die Taufe vollzog der Hof- und
Garnisonprediger Keßler. Der Täufling erhielt die
Namen: Dietrich Wilhelm Friedrich Karl Paul.
Der Feier wohnten bei: der König und die Königin
von Württemberg, die Fürstin von Bentheim, die
Herzogin von Albany mit Prinzessin, Tochter und
Sohn, der Herzog von Koburg, der württ. Gesandte
Freiherr v. Varnbüler und sämtliche Offiziere deS
dritten Gardeulanen-Regiments mit ihren Damen.
An die Taufe schloß sich eine Frühstückstafelan,
bei der das Musikkorps des dritten Gardeulanen-
Regiments spielte. Abends8 Uhr fand Familien-
tafel statt.

Berlin,  16 . Dez. Der Großfürst Thron¬
folger von Rußland  ist gestern' Abend gegen
7 Uhr auf dem Bahnhöfe Fricdrichstraße eingctroffen.
Hier hatten sich der Commandant von Berlin, Po¬
lizeioberst Krause sowie viele Offiziere eingefunden.
Um 6'/- Uhr rückte die vom Kaiser Alexander-Regi¬
ment gestellte Ehren-Compagnie an. Bald nach
6°/- Uhr erschien der Kaiser  in der Uniform des
russischen Dragoner-Regiments Narva (Nr. 39).
Als der Extrazng mit dem Großfürsten eintraf,
ging der Kaiser dem Fürsten entgegen und begrüßte
ihn auf das herzlichste. Um 7 Uhr 20 Min. er¬
folgte die Weiterreise nach Potsdam, wo der Kaiser
mit seinem Gaste um 8 Uhr 10 Min. eintraf.

Berlin,  16 . Dez. Das Kleine Journal
meldet aus Peking : Die Kaiserin -Witwe
und der Hof haben vorgestern ans ihrer Rückreise
nach Peking den gelben Fluß überschritten. Der
Regierungsschatz von einer Million Silbertaels ist
gestern aus dem Süden hier eingetroffen, um die
Mittel zur Bestreitung und Deckung der Reisekosten
und anderer Ausgaben zu liefern.

Berlin,  17 . Dez. Nach einem Telegramm
aus London erklärte Lord Rosebery  gestern in
seiner Rede in Chesterfield, England werde von
der ganzen Welt gehaßt, das sei nicht so gewesen,
als die gegenwärtige Regierung ans Ruder kam.
Chamberlains Reden seien harmlos gewesen für
England, aber im Auslande eine nationale Gefahr
für England. Die Regierung hätte Krüger fragen
sollen, warum er rüstete. Dadurch wäre der Krieg
vermieden oder abgekürzt worden. Sie hätte den
Naubzug Jamesons untersuchen und Transvaal
eine Entschädigung zahlen sollen. Der Krieg habe
Englands internationale Stellung geschwächt, die
Reformen im Innern aufgehalten und die Regelung
in Südafrika verzögert. Der Krieg müsse jedoch
zu Ende geführt werden. Das Ende werde ein

„Nun, won ober, wo hast Du gesteckt?" rief Fosbrooke, seinen Genoffen
freundlich begrüßend. „Das ist schon der dritte Morgen, daß Du mich so lange
warten läßt. Was in aller Welt hat Dich zum Frühaufstehen verleitet?"

„Wahrscheinlich das schöne Wetter," entgegnete der Andere, sich eine Ci¬
garette drehend. „Ist es nicht eigentlich eine Schande, den herrlichen Morgen
zu verschlafen? Freilich, wir sind in der letzten Zeit rechte Nachtschwärmer ge¬
worden, aber — ehrlich gestanden, Fosbrooke, das Leben, das wir führen, fängt
an, mich zu ermüden."

Fosbrooke zog die Augenbrauen in die Höhe. „Holla, was ist das?
Bist Du auf einmal so tugendhaft? Na, ich werde Dir das schnell austreiben,
indem ich Dich drei Tage hintereinander um acht Uhr ins Bett schicke."

„Meinen Sie, das würde mich kuriren? Nicht im Geringsten, es wäre
mir sehr lieb. Und ich wünschte, Philipp folgte dann meinem Beispiel, — er
schlief noch, als ich vorhin bei ihm im Hotel war."

„Das ließ sich denken, — er hat bis fünf Uhr heute Morgen mit mir
und Braganza gespielt."

Antony biß sich auf die Lippen und sah schweigend vor sich hin.
„Nun mein Junge," nahm Fosbrooke nach einer Weile das Gespräch

wieder auf, „hast Du etwas dagegen einzuwenden?"
Antony fühlte, daß der Augenblick gekommen sei, offen mit seinem Freunde

zu reden und daß er diese Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen lassen dürfe.
„Ja, Fosbrooke", erwiderte er deshalb auf dessen Frage, „ich wünschte,

Sie ließen von Lord Culwarren ab. Er hat in den letzten Wochen mehr als
genug verloren und ich denke, man sollte ihn jetzt freigeben."

(Fortsetzung folgt.)



regulärer Friede und eine reguläre Verständigung
lein . Die Unabhängigkeit der Buren sei für immer
dahin . Er sei nicht für Abdankung Chamberlains
und MilnerS , auch nicht für die Entsendung eines
Friedens -Kommissärs nach Südafrika . Er sei für
eine möglichst liberale Amnestie und Annulierung
der Proklamation Kitcheners . Den Deutschen sei
volle Anerkennung zu spenden , da sie Meister seien
in der Kunst und wissenschaftlichen Forschungen,
alle Lehren des Krieges verständen und bei Be¬
endigung desselben alle Reformen mit der aus dem
Kriege gemachten Erfahrungen ausgeführt haben
würden . Er biete dem Lande seine Dienste an . —
Da nur 2000 Personen im Saale Platz finden
konnten , in welchem Rosebery sprach , mehr als
15,000 aber Zutritt verlangt hatten , so hat sich
Rosebery bereit finden lassen , seine Rede in einem
zweiten Meeting noch einmal zu halten.

Berlin,  17 . Dez . Der Lokal -Anzeiger mel¬
det aus Konstantinopel:  Drei bulgarische
Grenzsoldaten,  die im Nebel einige Schritte
über die türkische Grenze gerieten , wurden am 11.
ds . im Bezirk Päschmakla bei Tschiltepe im Vilajet
Adrianopel von 10 türkischen Soldaten unter dem
Leutnant Mustafa und von mehreren Civilpersonen
überfallen und beschossen. Die türkischen Soldaten
waren vom l5 . Bataillon in Kirdialj . Zwei bul¬
garische Soldaten gelang es zu entfliehen , der dritte
aber wurde 4 km weit ins Innere bis nach dem
Dorfe Dolahar geschleppt , wo Leutnant Mustafa
ihn enthaupten und seine Leiche vollständig berauben
und entkleiden ließ . Der abgeschlagene Kopf wurde
dem türkischen Kaimakam von Paschmakla gesandt.
Bulgarien verlangt zunächst die Auslieferung der

Leiche , des Kopfes , der geraubten Kleider und Waffen,
kündigt aber gleichzeitig an , daß es sich darüber hin¬
aus Genugthuung verschaffen werde.

Paris,  16 . Dez . Das Blatt Francais ver¬
öffentlicht eine Meldung , in welcher es heißt , daß
es Louis Botha  nun gelungen sei, an Krüger
briefliche Nachrichten gelangen zu lassen . Er soll
demselben mitgeteilt haben , daß die Zahl der im
Oranje -Freistaat und in der Kap -Kolonie stehenden
Buren -Streitkräfte 24 000 Mann beträgt , darunter
14 000 Ausgebildete und 10 000 Rekruten , welch
letztere zum größten Teile aus der Kap -Kolonie
stammen . Weiter heißt es in der Nachricht , die
Buren hätten Lebensmittel in großer Fülle , die sie
aus den von den Engländern nicht besetzten Pro¬
vinzen bezögen sowie aus den den Engländern ab-
gcnommenen Proviantzügen . Der Entschluß , bis
zum Tode zu kämpfen , werde von den Buren mehr
denn je aufrecht erhalten . Wie es heißt , werden
die Buren weder einen Kompromiß - noch einen
Protektorat - oder trügerischen Autonomie -Vorschlag
annehmen sondern ihre volle Unabhängigkeit fordern
oder im andern Falle den Tod vorziehen.

London,  17 . Dez . Wie hier bestimmt
verlautet , hat Präsident Krüger  der englischen
Negierung die Abtretung von Watersrand mit
allen Goldgruben angeboten , falls den Burenstaaten
die Unabhängigkeit belassen wird.

Dermischles.
— Noch vor Jahresschluß findet die Ziehung

der Mo chenwangener Kirchenbau - Geld-
lotterie  statt und zwar schon am 30 . Dezember

garantiert auf dem Rathaus in Ravettsburg . Ditz
Erbauung einer Kirche in Mochenwangen wurde
als dringendes Bedürfnis anerkannt und hat Se.
Maj . König Wilhelm die Erlaubnis zu einer ein¬
maligen Geldlotterie , bei welcher 1264 Geldgewinne
mit 40 000 Mark mit einem Hauptgewinn von
15000 zur Ausspielung kommen , erteilt.

Kitterarisches.

Der Mönch von Kirsau
von A . Supper.

Durch Uebernahme der Restauflage bin ich
in der Lage , dieses schöne Buch , hübsch gebunden,
zu dem ermäßigten Preise von Mk . 2 . 20 —
statt seither 3 .50 — abzugeben.

Emil Georg «.
Aeklarneteik.

Besonders den Damen macht es große Freude,
wenn sie bei den Festgeschenken auch ein Carton
L 3 Stück (Mk . 1.50 ) „ Patent -Myrrholin -Seife"
finden . Hergcstellt aus den allerfeinsten Roh¬
materialien von denkbar größter Milde , herrlichstem
Wohlgeruch , ist dieselbe unerreicht zur Haut - und
Schönheitspflege

das praktischste Weihnachtsgeschenk.
In tausenden Familien im täglichen Gebrauch.
Ueberall , auch in den Apotheken , erhältlich . Nach
Orten ohne Niederlage versendet die Myrrholin-
Gescllschaft in Frankfurt a . Bi . 2 Cartons franko
gegen Nachnahme von Mk . 3 .— .

AmtlicheM DmiMigklU Zu WeihNchtsgelchenkeu
empfehle ich meine

K . Staatsanwaltschaft Tübingen . !

Sachbeschädigung. !Lederschurzsn
In der Nacht von 11 . 12 . oder!

12 ./13 . Dezember d . IS . ist an der!
von Calw nach Nagold führenden!
Straße in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs Calw eine im Herbst d. Js.
gepflanzte Ulme durch Anhauen mit
einem Messer , Beil oder ähnlichem In¬
strument von unbekannter Hand be¬
schädigt worden.

Um sachdienliche Mitteilungen über
die Person des Thäters wird ersucht.

I . 4195 . Roth,H .-A.

in Kid - und Schafleder.

ZU Wchnuchtsgeschenken
passend

empfehle ich

alle Arten künstlicher Blumen,
Blattpflanzen , Palmen und

Makarttwuauets
billigst.

Calw. llsükolmo.

GhrWaunr-Aögaöe
aus den Stadtwaldungen an hiesige

Einwohner , in der Turnhalle,
am Freitag , den 20 . ds . Mts . ,
und zwar , um dem großen Gedränge
vorzubcugen:

vorm . 10 Uhr die Vereins-  und
größeren Salon - Bäume zu
70 und 1 ^ .,

nachm. 1 Uhr die kleineren
Bäume  zu 20 und 40

Gemeinderat.

Nächsten Freitag

frische Schellfische
bei

NiülMli-NrrlMs.
2 sehr gute , vorzüglich gebaute und

klangvolle Violinen hat im Auftrag zu
verkaufen

Stadtmnstkns knsnk.

Kaus -Merkauk.
Die Unterzeichnete ist ge-

sonnen , ihren Hausanteil
-jAMÄ mit Laden in der Salzgassc

' aus freier Hand zu ver¬
kaufen . Es kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden.

vsi ' dsi ' s Volre.

I L̂käLuerLULekoll

-̂ serNiick emptoiilen?

ML

MW

Nkbrmrdmlß.
Ein alte , eingeführte deutsche

Feuerversicherungs -Gesellschaft sucht
für Calw einen tüchtigen u . soliden
Vertreter . Gest . Angebote werden
erbeten unter 8 . 8 . 8937 an
ktuctoir lVloss « , Stuttgart.

UeUdnonn.
1VeIts.nksteIIuvx Paris 1900:

Eolctsue Aeckaills.

^MberraschendstUL'
Ackerlon. In kürzester Zeit reinigt
es Haus , Hof , Stallungen , Speicher
rc. von den schädlichen Ratten und
Mäusen . Ohne Giftschein erhältlich

j Pack . 30 , 60 A in den Apotheken.

Handfttligkkitsmtknicht.
Die Schülcrarbeiten dieses Jahres sind , soweit sie nicht schon als Ge¬

schenke gedient haben , im Zeichensaal des Mädchenschulhauses zu jedermanns
Einsicht am Freitag nachmittag ausgestellt.

Kehrer bischer.

Passende

Weihnachtsgeschenke
in allen Preislagen.

kiMliMnz ... IW k» Lii
Haushaltungsbücher , Kochbücher,

Vergitzmeinnichte von 80  Pf . an, Gedichtbücher.

Atlanten , Klassiker , Iugendschriften,
Schulbücher in dauerhaften Einbänden.

OeLLMA-, Osdet - und ? ^6äi ^tdü6d6r.

PW VsMer:
Schiller , Göthe , Heine , Shakespeare.

Körner s , Hauff 's und Uhland 's Werke.

Kataloge stehen zur Verfügung.

Alle in den Zeitungen ausgeschriebenenBücher liefere ich rasch und zu
den gleichen Preisen.

MlitWihk
in schönster Auswahl bei

Messerschmied Herzog.

Reruchkluk » Laln ».
Die Weihnachtsfeier

findet am Samstag , den 21 . Dezbr . 1901 , im Gasthaus z. „Sternen " ,
verbunden mit Gabenverlosung und Gesangsunterhaltung statt.

Die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen werden dazu freundlichste
eingeladen . Anfang 7 Uhr.

Der Ausschuß.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

nrnxM
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» .^ VeilmsclitssusstellunH
AE " i »» r1vnv i »n <> im I . 81ovlL « LviiLvs Hr »KR8« 8 " KW

kitzttzt in allön, sx67.i6ll rin V/eiknsvkIsgesvkenIcen gseignelsn Kr-Iilreln rkielüinItiZsts
^usvndl unä Inätz ieli 7>im Lesuoli Iwüielitzt sin . lelr einxktzliltz7.u dillisstzn krtzisen:

?tzM6 ? 3,p!ek'-LU88MlIll56ll Ullä Lü886ttM
in eleKanten kackunAen , glitt und verliert.

UNlIIN ^ jt -Itl ^i t
iu grossurriger ^ us v̂akl.

8 ckrvibmsppvn , KockbüLkst -, lLooßi-ersptbüaksi -.

868311g -, 86b6l !- Ullä slMMoIl ^ .

!? 063is -, ^ L § 6 - Quä ^ rSHläSHdÜLdsr.

^ § enäLcdriktsn.
koinsne , I. zfi' isvke Henke , Ulsssiken.

Mllä8M6d8 , 8LW6lI86di ?M6.

Orsx >s3siäs , LlrunenpLSisr n . I ^and.
NoäsHk « rIr » rt « n , kildvrbox « » .

Lpisls , VilciSt ' düe ^ Sn.
?3 .rdenLcü3 .c1itsIri , ^ eäsrkLstsQ.

Abreizz - unä Ijslenäer jeäer Art.

?3 .x >isrs uriä Ooliver ^ .

LedMuttzMlikv.
Ufeiknsvklski ' ippen unil Lngel.

QlÄ3Sd .Olo § rLpdisn , DisMarlisn.
(.4nsiektsil von 6 »Ivi' und Ilmgegeuä ),

Kunslkilrler »,
^lOgSI ^Ltlmts 6 'llcis ^ ^ LUSOSZSO.

Lcdinnek-, Lrbsits -, ? boto§rLpIiis- n . LlasIrLsts?..

OmMigb 8pI6g6l.
Hsnll 80 iiuli-, Leavattkn -, Ki-ggsn - u. I' sscksniuek-

Ks8isn.
Lottrkib - und OeldkLssstlsn.

Lritzlbes öligerer n»8 Ouss , Llstnll unä Olas.
I >lixx >sLo1i6ii.

pkolognspkiei 'skmeiH und ! -81 sndlen.

Ledreib- uvä lintkü ^ ü^k.
LritzL^ aKen und I ö̂ seit rollen.

I ^ ii3i1riiiÄSpsri , Lo1irsiLrlQlsrlÄ § 6ii.

Oî nrrtzntztuis, Lriek- unä LnnknoItzntL8eIltzn,
Otzläbtznttzl, Vi8it6nknrttzi >tü8tzlieli6n, ^ 66tz88nir68.

^9 .xLni8o1i6 'Waren:
Lntztelitzn, Ltsssörtzn, ^ nnämnxpelitzn.

köSMtS - UII!l coMbllekM , 8MMIMWII.

Ws11ms,o1ißslLs .rß6ii , Usa ^ alirLlLarrsii.

krieckriek llällssler,
LuekdauäluvK ) kapier - uuä Halauteriewareu.

Als

WeihmihtsgHriike
empfehle wegen Platzmangel ausnahms¬
weise billig:

Kandtnchständer von ^ 2 .50 an,
Kaudtuchhalter „ „ 1 .50 „
Schirmständer „ „ 3 .50 „
charderoveständer „ „ 11 .— „
Wücherftänder „ „ 2 .50 „
Serviertische „ „ 9 .— „
Achteck . Tische „ „ 7 .— „

Ferner
Kinderstühle, Stöcke und

Uippsachen
zum Brennen und Bemalen,

in großer Auswahl.

Calw tLi « zx1vi^
Bahnhofstraße.

I

Spi « « « l,
Spiegelgläser , Tafel¬

glas , Glasziegel,
Glaspapier , Glaser¬

kitt , Politurleisten,
Photographierahmen

in großer Auswahl
empfehle bestens.

Das Einrahmen von Bildern,
Blumen , Kränzen u. s. w. wird
schön und billig ausgeführt.

C . Gauzmüller,
Glaser , Marktplatz.

Eine Anzahl gut erhaltener

Postversandtkistchen
hat , auch einzeln, abzugeben

Alte Apotheke Calw.
6vliedts8 Woüinscktsgssolislck!

Lölmsvdes Vssser °°1L °
von lok . Okn . foeklenkei ' gen ln lßsilbi ' onn,

Kisfsravt versekied . tnrstlieker Häuser , veltbsrüdint , »Itbeväkrtss Lrtri-
sebniixs - und IlVssetirvasssr , von »rritlieiien ^ vtoritäteu bei SoNwsoNsn,
SNtLÜndoton AugtzN und Olivdersolirviiolt « als vor^üglicdst em-
xtodlen , ksiustss  ksrküni.

Iu riasod . L 40, 60 , 70 ? tg . und AK. 1. —.
^Usinverkank Kr 0»lv bei f̂oll .8 . Hinäöl 'EI '.

N«sm KoHmIiir,
die sich durch hervorragende ergiebige Qualität auszeichnen , sind bei unseren
nachstehend verzeichneten Verkaufsstellen offen, wie auch in Originalpackung
zu 2V- , 5 und 12 '/2 Kilo zu Wüljkenpreisen zu haben.

DerkaufssteUen:
Bäckermeister Vilksln , vnaun in Aktbura,

Viilk . Suvlr,
psul Lui ' kksi ' ilt,
Kaufmann llollingen,
^ug . kskenksimei ' ,

Kekning,
Vtilk . llsvrll,

Kinokkeni »,
^ok . 8esgen.

Mmstkim - Wircr Kiiidmiliihle G . m . d . H.

»ns der Sektkellerei Rottnsll.

I ' sirists LLarks:

Lsnsral -Vörti-ötsi- : Lsri 8pingls >-, 8tuttgs >-t, Pslvfon 4623.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich:

Tischzeug und Servietten.
Tisch- und Kommodeüecken,

Settvorlagen,
Linoleumläufer,

Wachstuchüecken,
Halbleinen,

Saumwollluch,
Vorhangstoffe,
Nouleaurstoffe,

Handtücher,
Frottiertücher,

Hemden und Chemisetten,
Kragen und Manchetten,
Cravatten und -Haller,

Manchettenknöpse.
Vorstecknadeln,
Hosenträger,

Damen - und Kinderschürzen,
Rnkerröcke,
Corsetten,

Stickereien,
Settüberwürfe,

Uique und Damast
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen bestens

Istsugott ZdEirer.

2iiiri Z3 .11 sinsr XiroLs in LIooIisii 'vvLii § srl.

^iekung garaniiert 30 . v62 . 1901.

1264 ^ « ItKKvvvIllrue 11 . 4V 666
" HauptgewinneM . 15 000 , 6000 , 2000 , 1000 etc.

Originallose ä 1 — , 11 Lose 10 Porto und Liste 25 A
extra . Nachnahme 30 Pf . mehr.

Generalagent LvknveivIrSi ' l , Stuttgart , Marktstr . 5.
II Zu haben bei:
> H Zahntechniker Ed . Bayer und Friseur Theod . Reinhardt.

II!

i!i
Druck und Verlag der A Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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